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Einblick in die Illustra onen des Buchs „Die Werksta  der Schme erlinge“ 

Einblick in die Illustra onen des Buchs „Die Werksta  der Schme erlinge“ 
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v.l.n.r.: Vincent Bermel, Kirsten Engelmann, Mark Plewe, Anne Noack; Foto: Volker Beushausen 
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Figurine von der Weisen Alten. Ihr Kostüm ist mit dem Bühnenbild verschmolzen.  

Figurine von dem Großvater Figurine von dem Hund 
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Mark Plewe; Foto: Volker Beushausen 
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Los, an die Arbeit, lasst uns in die Werksta  gehn, 

Wir entwerfen, wir erschaffen, was die Welt noch nicht gesehn. 

Was wir wohl heut‘ erfinden, was wird heute wohl entstehn, 

wenn wir unser Werkzeug schnappen und dann an die Arbeit gehn? 

 

Ein Ast, der wird zum Spinnenbein, zum Auge wird der Knopf 

Der Körper ist aus einem Stein und aus Papier der Kopf. 

Wir nutzen alles, was wir sehn, wir schmeißen hier nichts weg. 

Bei uns bekommt ein jedes Teil einen neuen Zweck. 

 

Das Schwierigste ist der Beginn, doch bist du einmal drin, 

dann geht’s dir einfach von der Hand und alles macht `nen Sinn.  

Denk nicht groß nach, lass einfach los und folg deinem Gespür. 

Es gibt kein Rich g, gibt kein Falsch, gibt nur das Jetzt und Hier. 

 

Ein Ast, der wird zum Spinnenbein, zum Auge wird der Knopf, 

Der Körper ist aus einem Stein und aus Papier der Kopf. 

Wir nutzen alles, was wir sehn, wir schmeißen hier nichts weg. 

Bei uns bekommt ein jedes Teil einen neuen Zweck. 

 

Und steht dann endlich der Entwurf und ist das Werk getan, 

Dann hauchen wir ihm Leben ein und schauen es uns an. 

Für uns gibt es nichts Schöneres, schau, wie du es genießt, 

wenn du, was du geschaffen hast, nun fer g vor dir siehst. 



 21 



 22 



 23 



 24 

 

 

 

 



 25 

· 

· 

· 

· 

· 



 26 

 

 

 

 

 


